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Darstellung der 1. Änderung

(§ 9 Abs.1 Nr.1 des Baugesetzbuches -BauGB-, §§ 1 bis 11 der Baunutzungsverordnung -BauNVO-)

1. Art der baulichen Nutzung

A FESTSETZUNGEN

WA

Allgemeine Wohngebiete
(§4 Abs. 1 u. 2 BauNVO)

zulässig sind:

1. Wohngebäude
2. die der Versorung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften

sowie nicht störende Handwerksbetriebe,
3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und     sportliche Zwecke.

Ausnahmen sind nicht zulässig.

§ 14 BauNVO bleibt unberührt.
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2. Maß der baulichen Nutzung
(§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §16 BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ)

Geschoßflächenzahl (GFZ)

Zahl der Vollgeschosse, als Höchstgrenze

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§22 und 23 BauNVO)

Offene Bauweise

Übersichtsplan (ohne Maßstab)

5.  Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen
     zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
     (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern

Zulässig sind ausschließlich standortgerechte, bodenständige Bäume, Sträucher und
sonstige Bepflanzungen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes (§ 9 Abs.7 BauGB)

B SONSTIGE PLANZEICHEN

C GESTALTUNGSVORSCHRIFTEN
(§ 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 86 BauO NRW)

D SONSTIGE DARSTELLUNGEN

359.00

Flurstücksgrenze mit Grenzsteinen

Höhenlinie mit Höhenangabe in Metern über NN

4.  Grünflächen
     (§ 9 Abs.1 Nr.15 und Abs.6  BauGB)

Öffentliche Grünfläche
(Straßenbegleitgrün)

Im Plangebiet darf die mittlere Traufhöhe ( =arithmetisches Mittel aus berg-
und talseitiger Traufhöhe) von z.B. 4,50m über gewachsenem Gelände nicht über
schritten werden. Den maßgebenden Bezugspunkt über gewachsem Gelände für
die berg-, bzw. talseitige Traufhöhe bildet der oben als "Traufhöhe" bezeich-
nete Schnittpunkt der Außenkante der Außenwand mit der Oberkante der Dachhaut
(siehe nebenstehende Skizze).
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Zulässig sind Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer sowie Pultdächer

Zulässig sind Dachneigungen von 30° - 48°

Dachgauben
sind nur zulässig, soweit 70% der Firstlänge nicht überschrit-
ten werden und sie von den Innenseiten der Giebelwände mindestens einen
Abstand von 1,00m einhalten. In der Ansicht von Dachkante bis Unter-

als Dacheinschnitte sind nur bis max. 50% der Firstlänge zulässig.

Einfriedigungen
zur öffentlichen Verkehrsfläche dürfen nur aus Holz oder bodenständigen
Laubhecken bis zu einer max. Höhe von 1,20m errichtet werden.
Sonstige "lebende" Einfriedigungen müssen standortgerecht sein.

Begrünung
1. Unabhängig von den im Bebauungsplan bezeichneten Anpflanzungsflächen
gem. §9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB ist auf jedem zu bebauenden Grundstück im
Plangebiet mind. 1 Baum der folgenden Gattung zu pflanzen:

Traubeneiche
Stieleiche
Sandbirke

Vogelbeere
Zitterpappel

Hainbuche
Salweide
Weißdorn Esche

Hecken aus Nadelgehölzen sind als Anpflanzung im Plangebiet unzulässig.
Ausnahme: Eibe (Taxus baccata)

Dachneigung

kante Sparren darf ihre Höhe 1,50m nicht überschreiten. Zwischen First
und Beginn der Abschleppung ist an der Dachebene mindestens ein

Abstand von 0,75m einzuhalten.

Loggien und Balkone

Mauern
sind nur in Form von Stützmauern zulässig.

Dachform

Zur Grundbestockung der Randbepflanzung kommen als standortgerechte
Gehölze folgende Baum- und Straucharten in Betracht:

Hainbuche
Feldahorn
Gemeiner Hartriegel
Haselnuß
Pfaffenhütchen
Gemeine Heckenkirsche
Schlehe
Hundsrose
Gemeiner Schneeball

Sowohl die Randbepflanzung als auch alle übrigen Flächen zum Anpflanzen
sind mit Bäumen, Sträuchern und sonstigen Gewächsen aus folgender
Liste zu begrünen:

(Carpinus betulus)
(Acer campestre)
(Cornus sanguinea)
(Corylus avellana)
(Euonymus europeus)
(Lanicera yxlosteum)
(Prunus spinosa)
(Rosa canina)
(Viburnum opulus)

Spitzahorn
Bergahorn
Rotbuche
Esche
Walnuß
Vogelkirsche
Traubeneiche
Stieleiche
Eberesche
Winterlinde
Sommerlinde
Bergulme
Kornelkirsche
Weißdorn
Stechpalme
Schwarzer Holunder
Trauben-Holunder
Eibe
Waldrebe
Wald-Geißblatt
Erdbeere
Waldmeister
Gundermann
Efeu
Steinsame
Braunelle
Lungenkraut

Kleines  Immergrün

(Acer platanoides)
(Acer pseudoplatanus)
(Fagus silvatica)
(Fraxinus excelsior)
(Juglans regia)
(Prunus avium)
(Quercus petraea)
(Quercus robur)
(Sorbus aucuparia)
(Tilia cordata)
(Tilia platyphyllos)
(Ulmus glabra)
(Cornus mas)
(Crataegus monogyna)
(Ilex aquifolium)
(Sambucus nigra)
(Sambucus racemosa)
(Taxus baccata)
(Clematis vitalba)
(Lonicera periclymenum)
(Fragaria vesca)
(Galium odoratum)
(Glechoma hederacea)
(Hedera helix)
(Lithosperum purpureo-caeruleum)
(Prunella vugaris)
(Pulmonaria officinalis und
 Pulmonaria angustifolia)
(Vinca minor)

Pflanzliste

F HINWEISE

E FESTSETZUNGEN AUFGRUND LANDESRECHT

2. Hinweise zur Abfallwirtschaft
Sollten bei Erdarbeiten Abfälle, Bodenkontaminationen oder sonstige kontaminierte Materialien entdeckt 

werden, ist die Abteilung Abfallwirtschaft des Kreises Soest umgehend zu benachrichtigen. Die vorgefundenen
Abfälle und kontaminierter Boden etc. sind zu separieren und zu sichern.

Bei der Baumaßnahme anfallende Abfälle sind gemäß § 5 Abs. 5 u. 3 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
KrW-/AbfG) einer ordnungsgemäßen und schadlosen Verwertung zuzuführen, soweit dies technisch 

möglich und wirtschaflich zumutbar ist ( § 5 Abs. 4 KrW-/AbfG). Abfälle, die nicht verwertet werden, sind als 
überlassungspflichtige Abfälle auf den Entsorgungsanlagen im Kreis Soest zu beseitigen.

Die Aufstellung zur 1. Änderung dieses Bebauungsplanes ist gem. § 2 Abs. 1 und  1 Abs. 8 BauGB am
14.06.2006 vom Ausschuss für Stadtentwicklung, Umwelt und Wirtschaftsförderung der Stadt Warstein
beschlossen worden.

Der Aufstellungbeschluss  wurde am 29.06.2006 im Amtsblatt der Stadt Warstein öffentlich bekannt gemacht.

3. Die Planunterlage
genügt den Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung 1990. Die Darstellung der Planunterlage 

entspricht dem aktuellen Stand des digitalen Liegenschaftskatasters des Kreises Soest. Die Übertragbarkeit
des Bebauungsplanes in die Örtlichkeit ist geometrisch einwandfrei möglich.

G Verfahren

Satzungsbeschluss

Aufgrund
- § 7 Abs. 1 Satz 1 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen  (GO NRW) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 03.05.2005
(GV. NRW. S. 498),
- § 2 Abs. 1 und § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 

23.09.2004 (BGBl. I. S. 2414), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.06.2005 (BGBl. I. S. 1818),
- §§ 1 ff. der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke - Baunutzungsverordnung  (BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. I. S. 133), zuletzt geändert durch Gesetz vom
22.04.1993 (BGBl. I. S. 466),
- § 86 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung -  (BauO NRW) in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 01.03.2000 (GV. NRW. S. 256), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
05.04.2005  (GV. NRW. S. 332),

- § 51a des Wassergesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen - Landeswassergesetz -  (LWG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 25.06.1995 (GV. NRW. S. 926), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
04.05.2004 (GV. NRW. S. 259)

hat der Rat der Stadt Warstein am 25.09.2006 diesen Bebauungsplan als Satzung beschlossen.
         gez. M. Gödde                               gez. Becker
         (Bürgermeister)                             (Schriftführer)

Inkrafttreten

Der Beschluss über diesen Bebauungsplan wird am 05.10.2006 ortsüblich bekannt gemacht
(§ 10 Abs. 3 BauGB). In der Bekanntmachung wird darauf hingewiesen, wo der Bebauungsplan 

eingesehen werden kann. Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.

          gez. M. Gödde
(Bürgermeister)

Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit  gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte durch Aushang bei der Stadt
Warstein für die Dauer eines Monats in der Zeit vom 27.03. bis 27.04.2006. Ort und Zeit der frühzeitigen
Öffentlichkeitsbeteiligung wurden am 16.03.2006 im Amtsblatt der Stadt Warstein öffentlich bekannt gemacht.

Die frühzeitige Unterrichtung der Behörden  gem. § 4 Abs. 1 BauGB erfolgte mit Schreiben vom 13.03.2006 für die
Zeit bis zum 27.04.2006.

Der Entwurfsbeschluss  zur 1. Änderung dieses Bebauungsplans einschließlich Begründung wurde vom Ausschuss
für Stadtentwicklung, Umwelt und Wirtschaftsförderung der Stadt Warstein am 14.06.2006 gefasst.

Die öffentliche Auslegung  der 1. Änderung dieses Bebauungsplans gem. § 3 Abs. 2 BauGB  hat für die Dauer eines
Monats vom 17.07. bis 18.08.2006 (einschließlich) stattgefunden.Ort und Zeit der öffentlichen Auslegung sind am
29.06.2006 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange  gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte mit Schreiben vom 03.07.2006 für
die Zeit vom 17.07. bis 18.08.2006.

Warstein, den 04.09.2006

           gez. M. Gödde
     (Bürgermeister)

1. Hinweise zu Bodendenkmälern
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/ oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. 

Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit, Höhlen  und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/ oder pflanzlichen Lebens 
aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Gemeinde als 
Untere Denkmalbehörde und/ oder dem Westfälischen Amt für Archäologie/ Amt für Bodendenkmalpflege, 
Außenstelle Olpe (Tel.: 02761-9375-0, Fax 02761-2466) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte
mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz
NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche
Erforschungen bis zu sechs Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NW).

1. Beseitigung von Niederschlagswasser
(§9 Abs. 4 BauGB i.V.m. §51a Abs. 3 LWG)

Sämtliche Oberflächenwässer versiegelter Flächen sind in geeigneten Anlagen vor Ort zu versickern.
Die Versickerungsanlagen sind entsprechend den anerkannten Regeln der Technik herzustellen und
dauerhaft in ihrer Funktion zu erhalten.
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